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gends eın, übriıgens auch nıcht auf sten Reaktionen VO apst, seiınem durch diıe Berufung auft dıe VWerte
Probleme un Anlıegen eıner ndı- Auftreten un seiınem Dıalogangebot des demokratisch-säkularen indischen
schen Theologie ıIn iıhren verschiede- angetan zeıgten. Dıie englischspra- Staates WI1e€e auf dıe grundlegende relı-
11C  — Strömungen. chıge indısche Presse kommentierte z1ös-spirıtuelle Prägung des Landes
Das Stichwort Inkulturation tie] in der un begleıtete dıe Reıse Johannes die Basıs tür ein friedliches un kon-

Pauls 88 mıt einer Mischung aUus Iro- struktives Zusammenleben VO katho-Ansprache die Bischöte: Johannes lıscher Minderheit und nıchtchristli-Paul Il. erinnerte dıe spezifische nıe, Dıstanz un Bewunderung.
cher Mehrheit umreıijlßen versucht.Verantwortlichkeit der örtlıchen Bı- Der apst hat jedenfalls während der

schöfe für ıne genuıne un: An- zehn Tage auf dem Subkontinent, de- Dıie Spannungen un Konflikte inner-
halb der indischen Kırche lıeben

DasSsSsung des Glaubens die Jjeweılıge LTCMN Programm wıeder dichtge-
Kultur; S1e mUsse In NS Zusam- drängt WAar WI1e€e beı allen bisherigen demgegenüber während der apst-

reise ziemlich 1mM Hıntergrund unmenarbeiıt miıt dem Heılıgen Stuhl Reısen, alles unterlassen, Was die Stel- sınd VO Johannes Paul I1 selber auchun ın Gemeinschaftt mıt der Uniıver- lung der Katholiken In Staat un: Ge:
salkırche sellschaft Indiens zusätzlıich belasten nıcht besonders akzentulert O=wahrgenommen werden. chen worden.Dıie Bischöfe hätten ine besondere un erschweren könnte. Vielmehr hat
Verantwortung für die liturgische In-
bulturation. Dabe!] rauche weıteres
Nachdenken un weıtere Studien. Es
sel auch wichtig, da{fß der Eıniührung
lıturgischer Normen „lehrmäßige Papstamt un Okumene: FEın Dokument der
Überprüfung und pastorale Vorbereıi-
tung“ vorausgıingen: „Diese Einfüh- Gruppe VO  > Dombes
rung MUu Achtung VOT den verschie- Die erıten der ”  ruppe VO  S Dom- dans l’Eglise unıverselle, Editions du
denen relıg1ösen Sensıibilitäten der bes“ tfür das Sökumenische Gespräch Centurıion, Parıs
Menschen ın der relıg1ösen (GGemeıln- sınd unbestritten. Eınen Namen
schaft erkennen lassen, während dıe machte sıch dıe schon 1937 durch Damıt hat die Gruppe VO  - Dombes
Vorlieben VO Einzelnen un Grup- ıne rage aufgegriffen, diıe nıcht nNnu  —_ıne Inıtıatıve des Okumene-Pioniers
pCn den Erfordernissen der kırchli- Paul Couturzer ıns Leben gerufene Ge- In der Konsequenz ihrer eıgenen bıs-
chen Einheit 1m Gottesdienst unterge- herigen Arbeit lıegt, sondern auchsprächsgruppe VO  — evangelıschen (lu-ordnet werden müssen.“ therischen un reformierten) un: ka- dernorts 1m Sökumenischen Gespräch

immer wıeder autftaucht: Wıe könntetholischen Theologen aUuUs Frankreıich
Konftlikte lıeben 1m VOT allem durch ıhre 977 VOTrSC-

eın ‚ökumenisches Petrusamt“ US5SC-

hen, eın Amt der Einheit auf unıversa-legten Dokumente über Eucharistıe
ler Ebene, das auch für nıchtkatholi-Hıntergrund un Amt (vgl Maı 197Z,

ELE und November PO7Z; sche Kırchen akzeptabel oder OßIm übriıgen torderte der apst die 1N- erstrebenswert wäre” Welche Verän-dischen Bischöfe auf, alles in ihrer 30—532) Diesen Konsenstexten, de-
N  —; späatere ökumenische Dokumente derungen müfite das für das katholi-Macht Stehende ZUr Förderung des sche Verständnıis un für die PraxısDıalogs zwıschen den Religionen Amt und Herrenmahl wichtige An-

un un: Achtung un: Hochschätzung verdanken, 1e1 dıe Gruppe des päpstlichen Priımats bedeuten? An
oftfiziellen biılateralen Gesprächser-der Kırche für dıe spırıtuellen, moralı- 976 eın Dokument über das Bı-

schen un kulturellen Werte der VOI- schofsamt un 19/9 eiınes über den gebnıssen Z  — rage VO Prımat un:
TNEeEUErTEM Petrusamt lıegen bısherschiedenen relıg1ösen Tradıtionen Heılıgen Geıist, die Kırche un die Sa-

ZZUM Ausdruck bringen ıne Auf- die Erklärung der lutherisch-katholi-kramente folgep. schen Dıaloggruppe ın den USA VO  }forderung, für die nıcht alle Miıtglıie-
der des indischen Epıiskopats gleicher- 19/4 (vgl. Aprıl 1974, 171—172)

un dıe Überlegungen der Anglıka-maßen sensıibel und aufgeschlossen nısch-Katholischen Kommıissıon ZUrseın dürtten. uch auf seıten der Die Geschichte Ne  e lesen Autorität 1ın der Kıirche (vgl Maınıchtchristlichen Religionen in Indiıen
198Z, 226—2352) VOT. 7u erwähnen wAa-der apst richtete sıch n1ıe spezıell Von 981 wıdmete sıch die nach

1U  — die Hındus, die Moslems iıhrem tradıtionellen Tagungsort, e1- TE  —$ 1n diıesem Zusammenhang als
WAar nıcht offizıelle, aber viel beach-oder dıe kleinen relıg1ösen Mın- NneTr Trappistenabtei 1im Departement

derheıiten) WT das Bıld während des Aın, benannte Gruppe dann der Ar- teife Denkanstöfße auch die einschlägı-
nıcht einheıtlıch: In SCH Thesen ıIn dem Rahner/Fries-Papstbesuchs beıt eiınem Text, der 1mM September

Delhı W1€ ıIn Bombay gab Demon- VELTSANSCHCH Jahres verabschiedet un Band über die Eıniıgung der Kırchen
als reale Möglıchkeıt.stratıonen VO Hındugruppen Jetzt veröffenrtlicht wurde: „Das Amt

Johannes Paul e während sıch e1INn- der Gemeinschaft In der unıversalen Das Dokument der Gruppe VO

zelne Vertreter des Hınduismus In CI- Dombes Zzu Amt der GemeinschattKıirche“ (Le miıinıstere de communı0n
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in der unıversalen Kırche entwirtft NUuNg der Kırchen die Versöh- sichtigung der persönlichen, kolleg1a-
keın Modell WI1IEe das Rahner/Fries- NUunNngs der unterschiedlichen Deutun- len und gemeindlichen Dımension
Buch un zielt auch nıcht auf die For- SCH der Schrift VOTraus, heißt pProÖ- ausgeübt werden. In verschiedenen
mulıerung eınes bılateralen Konsenses grammatiısch in Nr In einem CIr- Kırchen sSe1 der iıne oder andere

sten Schritt wırd gezelgt, da{fß iın Aspekt autf Kosten der anderen über-über das DPetrusamt W1€e die Anglıka-
nısch-Katholische Kommissıon. Seine der alten Kırche keıine einheıitliche In- betont worden.
methodische un sachliche Eıgenart terpretation der Primatstelle Mt An den komplementären Dimens1i0-
lıegt gerade darın, da{fß 6S keinen 16, 19 1Dt, sondern dafß der Text

NC  —; des Amtes sınd auch die Vor-
stematisch explizıerenden eıl EeNLTL- sowohl auf dıe Gemeinschaftt der Kır- schläge die Adresse der katholıi-
hält: Das Schwergewicht lıegt viel- che, auf das Apostelkollegium W1€e auf schen Kıiırche WwWI1€e der reformatori1-mehr auf der Darstellung der geschicht- DPetrus als personalen (Jaranten der schen Kırchen orlentlert, ıIn die daslichen Entwicklung des „Amts der (Ge:- kırchlichen Einheit ausgelegt wırd. Dokument der Gruppe VO  — Dombes
meıinschaft ın der unıversalen Kırche“ Allerdings hätten dann die katholıi-
und der neutestamentlichen Grundla- sche, orthodoxe un reformatorische ZU „Amt der Gemeinschaft ın der

unıversalen Kirche“ mündet. Dabe!1
gecn für eın solches Amt Dabe! wırd Tradıtion ZUrFr Legitimatıon iıhres Kır-
versucht, den historischen un CACHC- chenverständnisses Jeweıls 1LLUI iıne sınd die Vorschläge für die „Meta-

nOo1a” der katholischen Kırche
tischen Befund Jenseıts der vertrauten Dıimension 4aUS diesem „artıkulıerten
kontessionellen Deutungsschemata un komplementären Gewebe VO Be- fangreicher und onkreter ausgefal-

len So spricht sıch das Dokument für
darzustellen bzw diese 1m Blick auf deutungen” aufgegriffen und pole- iıne Dezentralısation der Verantwort-
iıne erneuerte Gestalt des Amts der misch gegeneinander gewandt. Dem-
Einheıit autzubrechen. lıchkeiten iın der katholischen Welt-gegenüber möchte dıe ruppe VO kırche aus, für eınen größeren Ent-Dombes die Kombplementarität der Der-
Der historische eıl (Nr 3—9 der schiedenen Dımensionen wıeder ZUTr scheidungsspielraum der Bischofskonfe-
z dıe Hälfte des Dokuments 4aUuUS- yenzen, deren Entscheidung dann

Geltung bringen, ın denen sıch nach
macht, geht auf dıe Stellung des römı1- dem Neuen TLestament Einheit un nıcht mehr VO Heılıgen Stuhl O-=
schen Bischots ın der Kıirche des biert werden bräuchten. Um dieGemeinschaft artıkulieren. Demnach
ersten christlichen Jahrtausends eın schliefßen sıch die Verantwortung der Funktionen des Papstes als Dienst
und skıizzıert die unterschiedlichen einzelnen Ortskirchen tür die Einheit der Universalkirche un als Patriarch

des Abendlandes entflechten, plä-VWege, die die Kırchen nach den TIren- der Kırche, die kollegıal wahrgenom-
NUNSCH des I bzw 16. Jahrhunderts diert die ruppe VO Dombes für dıe
eingeschlagen haben Die katholische INECNC Verantwortung der Apostel Herausbildung VO „Kontinentalkır-(Apostelkonzil) un: die persönlichenAkzentulerung des päpstlichen DPrı1- Inıtıatıven der einzelnen Apostel nıcht chen“ mıt weıtreichenden Kompeten-
mMats mıtsamt ihren Gegenströmun- ZenNn für Organısatıon, Liturg1e un:

aUuUsSs „Sowohl die Texte W1€e hre alten
SCH, die Entwicklung der Patrıar- Interpretationen nötıgen uns dazu, Bischofsernennungen. 1)as Synodal-
chatsverfassung ın der Orthodoxıie, mMU. auf allen kirchlichen
die verschiedenen retormatorischen dıe allzu eintachen Gegenüberstellun- Ebenen wiederbelebt werden. Die
Posıtiıonen in bezug auf eın unıversa- SCn zurückzuwgisen“ (Nr 30) Papstdogmen bedürftften elınes „offi-
les Amt der Gemeinschafrt. Unter der ziellen und aktualisıerten Kommen-
Überschrift „Das Öökumenische Erwa- tarsın durch den S1e iın ıne Ekklesio-
chen“ stellt der Lext nebeneiınander Vorschläge die logıe der Gemeinschatt integriert
dıe Entwicklung der konfessionellen Kıiırchen würden. An dıe reformatorischen Kır-
Weltbünde als Indız für die Suche chen richtet sıch dıe Aufforderung,Sowohl 1ın den historischen WwW1€e In den sıch stärker für den Gedanken einesnach mehr kırchlicher Gemeinschaft dem Neuen Testament gewıdmetenin den reformatorischen Kırchen, dıe Amts der Gemeinschatt auf unıversal-

Überlegungen der ruppe VO  — LDDom- kiırchlicher Ebene öffnen Dıie Er-katholische Entwicklung VO Ersten bes kommt ihr Grundanlıegen für eın
Zu Zweıten Vatiıkanum (letzteres CI- fahrung mıt dem Dienst Wort un

unıversales Amt der Einheit deutlich Sakrament in den Gemeinden un: mıtlaube die Hoffnung, „da{fß der päpstlı- ZUuU Ausdruck: Es sollte W1€e jedesche Priımat VOT allem als unıversales den regıonalen ÄI'IIICI' n lege die FEın-
Amt der Gemeiinschaftt“ Amt ın der Kırche gleichzeıltig persön- sıcht nahe, da{fß jede sıchtbare Ver-ausgeübt lıch, kollegıial un: gemeinschaftlichwerde), das ökumenische Engage- wirklichung der unıversalen Kırche
IMWMENT der Orthodoxen Kırchen und ausgeübt werden. Damıt hat sıch die eın Amt der Gemeinschaft ertordere.

Gruppe eiınem Gedanken Orlen-
dıe Rolle des Weltkirchenrats in der tiert, der auch 1ın der Lima-Erklärung In dem Mads, 1ın dem sıch die katholı1-Okumenischen ewegung. über das Amt iıne wichtige Rolle sche Kırche heute Verzicht auf
Um Konvergenz der verschiedenen bon- spielt. Dort wırd ın Nr 76 un Z al- die Privilegien eınes Prımats der
fessionellen Tradıtionen 1St auch das lerdings ohne ezug auf eın unıversa- Macht un Zentralısıerung aut den
neutestamentliche Kapıtel (Nr bıs les Amt der Eıinheıt, darauf hıngewle- Weg einem Prıimat des LDienstes
52 des Dokuments der Gruppe VO SCH, das ordinıerte Amt mUÜüsse In der un: der Einheit 1m Glauben begebe,
Dombes bemüht: Dıie Wiederversöh- Kırche aNngEMESSCHNCI Berück- stelle diese „Metanoı1a” alle Kırchen
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VOTr iıne entscheidende Herausforde- therisch-katholischen Dıalogs SC- Dıiıe eigentliche Problematik hıegt aber
rungs, der S$1e sıch nıcht entziehen SPpannt se1ın. nıcht ın der gestiegenen Zahl der e1N-
könnten (Nr 55)) WAar hat die Gruppe VO  — Dombes gereichten W1€e der hängigen Asylge-

eın offizjelles kırchliches Mandat; suche, sondern 1MmM Wandel der Struk-
das hat der Wırkung ihrer Gesprächs- IUr der Asylsuchenden, auf die wederEın günstiger Zeıtpunkt ergebnisse bisher keinen Abbruch g.. die Bevölkerung noch das Asylgesetz

Dıie Gruppe VO Dombes 1St mI1t ıhren x  S Es wAäre wünschen, dafß das vorbereıtet Das 981 1n Kratt
Vorschlägen einem günstiıgen elt- NEUC Dokument sowohl ın seinen hı- getretene lıberale Asylgesetz hat auf-
punkt dıe Offentlichkeit storisch-exegetischen Partıen WI1e€e 1n grund der Asylpraxıs bıs In die spaten
Immerhin dürtten die Diskussionen seinen Vorschlägen entsprechende 19/0er Jahre VOT allem den Flüchtling
und Ergebnisse der außerordentlichen Beachtung fındet, auch über den fran- 4aUuUsSs (ost)europäıischen Ländern
Vollversammlung der Bıschofssynode zösıschen Sprachraum hınaus. ach- Blick Deshalb gelten als Flüchtlinge
die innerkatholische Debatte über denkenswert 1STt nıcht zuletzt der Vor- jene Ausländer, „dıe ın ihrem Heımat-
Primat und Kollegıalıtät, über dıe schlag, mI1t dem das Dokument als oder 1im Land, sS1€e zuletzt
Rolle der Bischofskonferenzen un „Vceu tinal“ schliefßt: Dıi1e Gruppe VO  —; wohnten, SCH ihrer Rasse, elı-
über das Verhältnis VO ÖOrts- un Dombes regl die Einberufung eıner 210N, Natıionalıtät, Zugehörigkeıt
Uniıiversalkirche He  — eleben. In vielen Versammlung A der katholische einer bestimmten soz1ıalen Gruppe
niıchtkatholischen Kıirchen hat siıch Kepräsentanten und Vertreter der oder SChHh ihrer polıtischen An-
bei ıhren Stellungnahmen den ÖRK-Mitgliedskirchen teilnehmen schauungen ernsthatten Nachteilen

sınd oderLima-Erklärungen verstärkt die rage sollten. iıne solche Versammlung AaUSSESELIZL begründete
nach dem Amt, seıner zukünftigen könne ‚War eın Konzıl se1n, S1Ee wäre Furcht haben, solchen Nachteilen

aUSSESELZL werden“Ausformung und Ausübung gestellt. aber nach Meınung der Gruppe tür
Was das Papstamt als ökumenisches den ortgang der ökumenischen Be- Seither hat sıch aber das Profıil desProblem anbelangt, ann INa  ; beson- WCEBUNS hılfreich un: entspräche dem Flüchtlings völlıg verändert: Zum e1-ders aut dıe weıtere Entwicklung des Wıllen Jesu Christı, seine Kirche
anglıkanısch-katholischen un des - einıgen.

NC  e} VO den Herkunftländern her, 1N-
sotern zunehmend Menschen A4aUusS

Drıtt-VWelt-Ländern Asylgesuche stel-
len, da heute der überwiıegende
eıl der Gesuchsteller Nıchteuropäer
sınd; VO 980 bis 984 stieg iıhr An-Kırchen-Asyl: eidgenössische teıl VO  _ 25% auf 8R7% kamen
2 5% aus Usteuropa, 16% A4AUSSchwierigkeiten mıt Flüchtlingen Afrıka, 64% aus Asıen un 79% A4US La

Nationalıistische Anwandlungen Selt 977 nahm dıe Zahl der indıvıdu- teinamerıka).
den Großagglomerationen der fran- ellen Asylgesuche ständıg 985 Von der Offentlichkeit wenıg beach-
zösıschen Schweiz, dıe Gewährung dürtten Asylgesuche g- Cn erklärten VOT Jahresfrist der Vor-
VO „Kirchen-Asyl” abgewlesene stellt worden se1ın, Was auch 1mM Ver- stand des Schweizerischen Evangelı-
Asylbewerber durch Kırchgemeinden gleich den rund anerkann- schen Kirchenbundes un die Schweil-
In Zürich, Lausanne und enf WI1e€e Zn Bischofskonferenz 1m überarbeı-ten Flüchtlingen un den rund 000
auch die priıvate „Aktıon für abgewle- Asylbewerbern iıne erhebliche 7u- Kommentar der 95 7 Thesen der
SsENE Asylsuchende” haben auf Kon- nahme bedeutet. Verschärtft wırd das Kırchen ZUur Ausländerpolitik” die-
$likte auftmerksam gemacht, dıe ıIn der Problem dadurch, da sıch die Asyl- SEA Entwicklung: Asylsuchende aus
Schweiz 1mM Asylbereich ausgetragen gesuchsteller sehr unterschiedlich auf der Drıtten Welt „Ilıehen oft A4aUuUsS e1-
werden und noch ausZzZuLragen sınd. dıe einzelnen Kantone verteılen bzw MT Sıtuation heraus, ın der ıhre Men-

sıch VOT allem In den Agglomerations- schenrechte oder Dar ihr Leben be-
ZEeNETenNn authalten: enttielen 1984 droht sınd. Miıt den tradıtionellen

Eın I'yp VO 70% aller Gesuchsteller auft die Kan- Miıgranten haben S1€e aber gemeınsam,
Flüchtling LONE Basel-Stadt, Bern, Zürich, Genf, dafß S$1€e be] uns oft einen Ausweg Aaus

Waadt und Freiburg. Miıt der 7u- wırtschafttlicher Not suchen. Dieser
7u diesen Kontftlikten mußte kom- nahme der Asylgesuche aber nıcht gemischten Motxtıivatıon entspricht der
INCN, weıl 1im Asylbereich In den z NUr damıt haben auch die Vollzugs- Zustand vieler Länder des Südens, in
ten Jahren ıne Entwicklung In Gang schwierigkeıiten der Behörden Cun, denen andauernde wiırtschaftliche
gekommen ISt, die echten Asyl- dıe dazu geführt haben, da{fß die Zahl Schwierigkeiten teıls bestehende —
und Flüchtlingsproblemen un: der unerledigten Asylbegehren be- z1ıale pannungen verschärfen, teıls
tremdenfeindlichen Strömungen denklich angestiegen 1St und da{fß für NEUE schaffen und damıt polıtıisch —_
der Bevölkerung, aber auch einer viele Asylbewerber diıe Woartefrist vier pressıve Regierungen begünstigen. ”

Solidarıtät geführt hat Jahre und mehr beträgt.


